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Die Institution, der die Deutschen am meisten vertrauen, ist nicht die Polizei oder
die Regierung. Es sind ihre Museen.
Und: Ihr Kapital liegt noch weitgehend verborgen in Millionen von Nicht-Besucher*innen.
Gerade in Hamburg wird gerne leidenschaftlich und emotional darüber gestritten, welche
Rolle die Kultur in Zeiten wachsender politischer Polarisierung und globaler Krisen einnehmen
soll. Das Bucerius Kunst Forum in Hamburg nimmt diesen Diskurs auf und lädt in seiner
neuen, aufregenden Diskussionsreihe Kunst kann mehr! genau dazu ein. Der Anlass: eine
bahnbrechende Studie, die den gesamten Kultursektor mit einem riesigen Geschenk – einem
bisher ungeahnten Vertrauensvorschuss – beschenkt.
Das verborgene Kapital: Vertrauen als Fundament
Die vom Institut für Museumsforschung der Staatlichen Museen zu Berlin vorgelegte,
bevölkerungsrepräsentative Studie „Das verborgene Kapital: Vertrauen in Museen in
Deutschland“ beweist energisch und mit klaren Zahlen: Museen genießen im institutionellen
Vergleich das höchste Vertrauen in der Bevölkerung. Sie schlagen damit Gerichte, die
Wissenschaft und erst recht die klassischen Medien. Sie sind ein Ankerplatz in stürmischen
Zeiten, ein Ort, der für Wahrheit und Verlässlichkeit steht.
Die Analyse der Studien-Autorinnen ist in Aufbau und Argumentation mustergültig klar:
Dieses Vertrauen existiert zweigleisig und ist höchst komplex. Einerseits gibt es ein
abstraktes Vertrauen als Vorschuss, welches die Menschen den Häusern als Institutionen
schenken. Andererseits wächst das Vertrauen noch einmal deutlich mit jedem tatsächlichen
Besuchskontakt.
Die Macht der „Nie-Besucher*innen“
Die wahre Sensation liegt jedoch in einem scheinbar unsichtbaren Publikum: den „Nie-
Besucher*innen“. Die Studie enthüllt, dass Museen über ein enormes, bislang unaktiviertes
Publikum verfügen, das den Häusern bereits mit Wohlwollen begegnet. Dieses
Vertrauenskapital existiert selbst in Bevölkerungsgruppen mit niedrigem Einkommen oder
geringerem Bildungsgrad, die traditionell im Museum nur selten anzutreffen sind. Das
Museum besitzt also einen Vertrauensvorsprung, der über die tatsächliche Nutzung
hinausgeht – ein „verborgenes Kapital“, das nur darauf wartet, endlich gehoben zu werden.
Die Kernbotschaft der Forschung ist deshalb ein überzeugender und energischer Appell an
die Kulturlandschaft: Museen sind weit mehr als nur Hüter der Vergangenheit. Sie sind ein
Fundament des gesellschaftlichen Zusammenhalts in der Gegenwart. Die Kulturinstitutionen



Kunst kann mehr! | 2

Copyright © Südkultur - Tiefgang | www.tiefgang.net/ | 2

müssen dieses Vertrauen nun durch „gute Performanz in Form von ansprechenden
Ausstellungen und weiteren Angeboten“ nutzen. Es geht darum, das passive Vertrauen in
aktives Besuchsverhalten zu überführen und so die gesellschaftliche Relevanz kraftvoll zu
stärken.
Die Autorinnen der Studie:
Hinter dieser fundierten Analyse stehen zwei Museums- und Forschungsexpertinnen. Prof. Dr.
Patricia Rahemipour ist seit 2019 Direktorin des Instituts für Museumsforschung der
Staatlichen Museen zu Berlin. Ihre Forschungsschwerpunkte umfassen die
Museumsgeschichte, innovative Wissenskommunikation und die gesellschaftliche Rolle von
Museen, insbesondere im Hinblick auf soziale Kohäsion und Diversität. Kathrin Grotz, M.A. ist
stellvertretende Direktorin des Instituts und forscht intensiv zur gesellschaftlichen
Wirksamkeit von Museen, Evaluierung und Besucher*innenforschung.
Diskussion im Bucerius Kunst Forum:
Das Bucerius Kunst Forum greift diesen Befund auf und eröffnet die Reihe „Kunst kann
mehr!“ mit einer Debatte zur politischen Verantwortung der Kultur. Ein Muss für alle, die
wissen wollen, wie dieses unschätzbare Kapital nun genutzt werden soll.
Donnerstag, 16. Oktober, 19 Uhr: Krisen überall – Hat Kunst noch Relevanz?
(Diskussionsreihe Kunst kann mehr!)
Bucerius Kunst Forum | Alter Wall 12 | 20457 Hamburg
Im Gespräch: Prof. Monika Grütters (Kulturstaatsministerin a.D.) und Dr. Carsten Brosda
(Hamburger Kultursenator)
Moderation: Stefan Koldehoff (Deutschlandfunk) und Mandy Frick (ahoy radio)
Die vollständige Studie „Das verborgene Kapital: Vertrauen in Museen in
Deutschland“ kann übrigens kostenlos beim Institut für Museumsforschung
heruntergeladen werden: Studie www.smb.museum
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